
 
 

 





 



 



 

Aktuelles aus Ihrer Region 

Prenzlau / Templin 

 
Landrat Dietmar Schulze (3.v.r.) informierte sich am Dienstag bei Schirmherr Mike Bischoff und den Netzwerk-Frauen über den Stand der Arbeit in Ost- und Westuckermark. Foto: 
ml 

Netzwerke Gesunde Kinder ringen um nachhaltige Finanzierung 
Geld ist nicht alles: Gesunde Kinder durch ehrenamtliche Paten 

06.08.2010 
 
Schwedt.  

Das Netzwerk Gesunde Kinder braucht Geld. Viel Geld: „Ein Netzwerk, das rund 150 Familien betreut, kostet zwischen 100.000 und 120.000 Euro im Jahr", rechnet Dr. Martina 
Einhorn vor.  

Das ostuckermärkische Netzwerk – zuständig für den Bereich von Gartz bis Angermünde – liege mit 90.000 Euro noch darunter, doch mit aktuell 138 Patenfamilien und 44 
Patinnen sei das Geld sehr knapp, berichtete die Vorsitzende des Trägervereins gesukom e.V. gegenüber Uckermark-Landrat Dietmar Schulze. Dabei sei gerade dieses Netzwerk 
das erfolgreichste in der Region und die Unterstützung durch Spender beispielhaft. Sie wünschte sich auch für das westuckermärkische Netzwerk ähnlich treibende Kräfte, wie es 
in der Schwedter Region Marie-Luise Klempin und Rosi Kramer seien: „Im Vergleich wird auch deutlich, dass es allein mit Geld nicht getan ist. Die Akzeptanz in der Bevölkerung 
wächst – auch durch die engagierte Arbeit der Beteiligten. Solche Zugpferde fehlen jedoch in Prenzlau und Templin noch."  



"Wir versuchen, den Firmen immer klar zu machen, dass es ihnen eine Ehre sein müsste, einige ihrer Mitarbeiter unter den Paten zu wissen", gibt Marie-Luise Klempin Ines 
Nowack und Peggy-Kristin Redlich mit auf den Weg. Die beiden jungen Frauen bauen gerade die Netzwerk-Arbeit zwischen Wismar und Groß-Dölln auf, zählen ebenfalls schon 
fast 30 Patinnen, die vor ihrem Einsatz umfassend geschult werden. 

Die Netzwerke „Gesunde Kinder", von denen je Landkreis zwei vorgesehen sind, werden mit jeweils 30.000 Euro vom Land unterstützt. Ein Teil der Personalkosten für die 
Koordinatorinnen, die es in Prenzlau, Templin, Schwedt und bald auch in Angermünde gibt, wird über das Regionalbudget gefördert. Auch die Krankenhäuser, die den Netzwerken 
in der Uckermark Raum und Fachkompetenz bieten, helfen erheblich. Doch gibt es Unterschiede: Die Unterstützung reicht vom Büro und Zugang zur Entbindungsstation, um 
frischgebackenen Eltern eine Patenhilfe anzubieten, bis hin zu regelmäßigen Spendenaktionen. Hier sieht sich Landrat Schulze in der Pflicht: „Ich bin nicht angetreten, um das 
Licht auszuknipsen, und werde mit den Verantwortlichen darüber reden, was man verbessern kann, angefangen bei der GLG, wo der Kreis ja Mitgesellschafter ist", machte er den 
Netzwerkerinnen Hoffnung. 

 


